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D
as Warten hat sich gelohnt: Auf die hervorragende Na-

gra-Endstufe MSA (hifi & records 4/2012) folgt nun der

Vorverstärker Jazz – und die Einlösung eines Verspre-

chens, das mit einem Hörgenuss der besonderen Art verbunden

war. Schon der Name klingt vielversprechend: »Jazz« ist eine Re-

verenz an das Montreux Jazz Festival und Nagras dortige techni-

sche Aktivitäten. Auch optisch gibt sich der Vorverstärker im klei-

nen, dezent-eleganten und dennoch unverwechselbaren Gehäuse

als »typischer Nagra« zu erkennen. Das Renommee der Schwei-

zer fußt aber nicht auf der Optik ihrer Komponenten, sondern vor

allem auf exzellenter Technik. 

Auf der übersichtlichen Front sitzt links das obligatorische Mo-

dulometer, also die in ihrer Anzeigeintensität variierbare Aus-

steuerungsanzeige. Es folgen die Schalter zur Stereo/Mono-Um-

schaltung und für Mute, Lautstärkesteller und Balanceregler sowie

zwei kleine Kippschalter zur Umschaltung der Ausgangspegel

und für die Ausgangswahl. Den Abschluss rechts bildet ein großer

Drehschalter, der die Funktionen Ein/Aus mit der Eingangswahl

kombiniert. Eigentlich eine naheliegende Funktionsverknüpfung,

die man aber nur selten antrifft. Rechts darüber sitzt der Sensor

für die Signale der schicken Fernbedienung, mit der sich fast alle

Funktionen steuern lassen. Auf der Rückseite geht es ebenfalls

wohlgeordnet zu: Links haben wir die Fünfergruppe der Eingän-

ge, deren erstes Paar XLR-Buchsen sind, die weiteren vier sind

WBT Nextgen-Cinchbuchsen. Die zwei folgenden XLR-Buchsen-

paare, mit Bypass bezeichnet, dienen der Einbindung des Jazz in

ein Home-Cinema-System. Ist der Jazz ausgeschaltet, wird das Sig-

nal vom XLR-Eingang direkt auf den XLR-Ausgang geleitet. Dieser

Ausgang führt ein Doppelleben, da er im normalen Betrieb sym-

metrische Signale an die Endstufe liefert, die mit Hilfe zweier

Übertrager generiert werden. Zwei Cinchpaare für die beiden

wählbaren Ausgänge, die Lemo-Buchse für die Netzversorgung

und eine Erdungsklemme komplettieren das Anschlussfeld.

Zwei Anmerkungen: Hinter den XLR-Buchsen

von Eingang A verbirgt sich ein unsymmetrischer

Anschluss, der die Forderung mancher Kunden

nach dem stabilen XLR-Anschluss bedient oder ein-

fach nur vorhandene Kabel annimmt. Gegen einen

Aufpreis von 1.450 Euro werden hier Übertrager aus

eigener Fertigung eingebaut, die das Eingangssig-

nal symmetrisch in Empfang nehmen. Bei den

WBT Nextgen-Cinchbuchsen ist bei Kabeln mit Bul-

let-Plug-Steckern darauf zu achten, dass der kleine

Massepunkt des Steckers mit dem spiraligen Mas-

seband der Buchse Kontakt hat.

Das Innenleben des Jazz ist gespickt mit Entwick-

lungen, die auf den langjährigen Erfahrungen der

Nagra-Ingenieure beruhen, aber auch aktuelle tech-

nische Möglichkeiten nicht außen vor lassen. Be-

sondere Aufmerksamkeit wurde der Verbesserung

des Signal-Rauschabstands geschenkt. Nagra nennt

das mit berechtigtem Stolz »Sound of Silence«, und

tatsächlich ist der Jazz der wohl ruhigste Vorverstär-

ker, mit dem ich bisher das Vergnügen hatte. Faszi-

nierend, wie sich auf einem so ruhigen Hinter-

grund Klangbilder entfalten. Die Elektronik verteilt

sich auf drei Platinen: Zwei kleinere hinter Front-

und Rückplatte sowie eine Hauptplatine teilen sich

die Aufgaben. Im Gehäuse ist noch Platz für die er-

wähnte Platine für den symmetrischen Eingang, sie

ist nachrüstbar. Kürzest mögliche Signalwege, un-

ter klanglichen Aspekten ausgesuchte Bauteile ed-

ler Provenienz, Dämpfungselemente zwischen Ge-

häuse und Platine, per Relais geschaltete Eingänge

und extrem selektierte Röhren (2 x 12AX7/ECC83

und 1 x 12AT7/ECC 81) in symmetrischer Schaltung

sind weitere Merkmale des Jazz. Das externe Netz-

teil mit schön langem Kabel vermeidet Wechsel-

stromeinstreuungen auf die Innereien – ein weite-

rer Beitrag zur erwähnten Ruhe. Ein langsames

Hochfahren zur Röhrenschonung findet erwar-

tungsgemäß statt – und dauert auch rund zwei Mi-

nuten. Bis zur vollen klanglichen Entfaltung muss

man sich etwa eine Viertelstunde gedulden.

Es gab und gibt immer wieder mal die Meinung,

dass ein Vorverstärker im digitalen Zeitalter eigent-
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Ein wohlklingender Name, ausgefeilte Technik

und ein elegant-funktionales Äußeres machen

den Nagra Jazz zur highendigen Schaltzentrale.
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Vorverstärker Nagra Jazz

Verstärkungsfaktor (»+12dB«) 3,6-fach/11,2dB
max. Ausgangsspannung (»+12dB«) 7,2V
Klirrfaktor (THD+N) 0,032%
IM-Verzerrungen (SMPTE) 0,048%
IM-Verzerrungen (CCIF) 0,0006%
Fremdspannung -78,0dB 
Geräuschspannung (A-bewertet) -102,5dB
Obere Grenzfrequenz (-3dB) > 185kHz
Eingangswiderstand (1kHz) 59,5kΩ
Ausgangswiderstand (1kHz) 63Ω
DC-Ausgangs-Offset < 0,5mV
Leerlauf-Leistungsaufnahme 19W

Die Nagra Jazz ist eine Röhre wie aus

dem Bilderbuch. Sie ist sehr breitban-

dig und schnell, und das kombiniert sie mit

hervorragenden Störabständen, die im

Röhrenlager nicht zu schlagen sind. Auch

im Störspektrum herrscht bis -120 dB

Ruhe, da brummt nichts. Der Klirrfaktor ist

noch gering und praktisch ausschließlich

den ersten beiden Harmonischen im Spek-

trum geschuldet – so ein bisschen Flair

muss schon sein. Die maximale Verstär-

kung haben wir in der Schalterstellung

»+12dB« ermittelt. Exzellent gemacht. ■

Frequenzgang: Nagra Jazz 

Klirrspektrum: Nagra Jazz 

Störspektrum: Nagra Jazz 

lich überflüssig sei und digitale Quellen

mit Pegelreglern der bessere Weg seien,

da ja das Signal nur abgeschwächt wird.

Der Nagra Jazz führt diese Ansicht aber

ganz schnell ad absurdum. Sie ist ohne-

hin müßig bei Anlagen mit mehreren

Signalquellen, insbesondere analogen. 

Als Herzstück der Anlage lieferte der

Jazz die Ausgangssignale via in-akustik

NF-1203 an wechselnde Endstufen (Lec-

tron JH-50, Outsider Class A-Monos,

Brocksieper LC 807, Thorens TTA 2000

und Quad Elite). Meine Outsider Equi-

pe-Lautsprecher wurden mit dem LS-

1203 von in-akustik verkabelt. Alle Ver-

bindungen waren unsymmetrisch.

Da das Testexemplar schon eingespielt

war, konnte ich mich von den ersten Tak-

ten an den Meriten des Jazz widmen.

Schon nach ganz kurzer Zeit war absolut

klar, dass da ein außergewöhnliches

Gerät Musik auf eine Art und Weise ver-

mittelt, die nicht nur begeistert, sondern

schlichtweg verzaubert. Und nein, ich

habe nicht vom Euphorietrank genascht

… nur Musik genossen, ohne irgendwel-

che Unartigkeiten zu entdecken. In der

ganzen Zeit, die der Jazz bei mir ver-

brachte, war es ein ums andere Mal fas-

zinierend, mit welcher Klarheit die Sig-

nale umgesetzt und wie souverän die

verschiedenen Endstufen zu ihrer best-

möglichen Leistung geführt wurden. 

Für mich ist die Vermittlung des emo-

tionalen Gehalts guter Liveaufnahmen

eines der wesentlichen Kriterien für die

Beurteilung einer Komponente. Dies-

mal ein Beispiel aus dem analogen Re-

gal: »Blazing Away«, ein Mitschnitt von

Marianne Faithful aus dem Jahr 1989.

Die ausgezeichneten Musiker und die

spannende, hoch emotionale Interpreta-

tion hat der Jazz regelrecht greifbar dar-

gestellt. Faithfuls Version von »Sister

Morphine« ist die wohl eindringlichste

überhaupt, sie vermittelt Drogenqualen

auf erschreckende Art. Der Jazz stellt

auch das in aller Deutlichkeit dar, er

bringt die Konzertatmosphäre unver-

fälscht und mit stupender Souveränität

in die heimischen vier Wände. 

Auch das CD-Regal gibt erstklassige

Liveaufnahmen her: »Road Tested« von

Bonnie Raitt (1995). Spielfreude satt bei

allen Stücken, von rockig bis besinnlich

ist alles geboten. Besonders anrührend

ist »Angel Of Montgomery« aus der Fe-

der von John Prine, hier interpretiert mit

Jackson Browne, Bruce Hornsby, Bryan

Adams und Kim Wilson. Ein Star-En-

semble, das der Jazz perfekt ausleuchtet

und dabei jeden Interpreten »sichtbar«

macht in einer sehr glaubhaften Bühnen-

hifi & records   3/2013 © monomedia Verlag, Schwabstraße 4, D-71106 Magstadt, Telefon 07159 / 949853, Fax 949530, www.monomedia.de
hifi & records erscheint viermal jährlich, Jahres-Abonnement Inland v 46, Ausland v 56



V E R S T Ä R K E R

Der Jazz ist ein »Präzi-

sionscharmeur«, der

auf höchstwertigem

technischen Fundament begeisternde

Musikerlebnisse liefert. Eine untadelige

Fertigung, die feine Haptik und seine

Vielseitigkeit machen den Nagra Jazz

zum Herzstück anspruchsvoller Anla-

gen. Das erklärt seinen stattlichen Preis

ebenso wie die klare Empfehlung. Die-

ses Hörvergnügen sollten Sie sich ein-

mal gönnen. Helmut Rohrwild ■

Fazit

darstellung mit realistischen Abmessun-

gen. Ganz großes akustisches Kino! 

Die immer noch grassierenden Vorur-

teile gegenüber Rundfunk via Satellit

räumt der Nagra ganz nebenbei locker

und unzweifelhaft ab. UKW-Anhänger

müssen deshalb nicht verzweifeln, son-

dern nur anerkennen, dass ihr Medium

an Empfangsvoraussetzungen gebun-

den ist, die nicht überall gegeben sind,

und dass digitaler Rundfunk auch

klanglich gleichwertig geworden ist, ent-

sprechende Sender vorausgesetzt. 

Noch ein Wort zum »Vibration Free

Support«, der in Heft 4/2012 vorgestell-

ten VFS-Entkopplungsbasis von Nagra,

auf deren Zusammenspiel mit dem Jazz

ich sehr gespannt war. Die Basis besteht

aus zwei Aluminiumplatten, die unter-

einander und zum Unterbau hin mit un-

terschiedlich weichen Elementen ent-

koppelt sind. Die Füße des Jazz werden

durch Kegelfüße ersetzt, die genau im

VFS einrasten. Da der Jazz aber bereits

in einem stabilen Wandregal platziert

war, fiel die Auswirkung nicht ganz so

drastisch aus wie mit der Endstufe MSA.

Trotzdem war festzustellen, dass noch

ein bisschen mehr Ruhe ins Klangbild

einkehrte, wodurch Auflösung und Pla-

stizität gewannen. Mein Tipp: Das muss

man einfach in der eigenen Anlage aus-

probieren.

Bleibt noch festzustellen, dass der Jazz

alle highfidelen und highendigen Krite-

rien, quasi die Pflicht, ohne Frage auf

höchstem Niveau beherrscht. Was ihn

zu einem besonderen Gerät macht, ist

seine Fähigkeit, dies alles vergessen zu

machen, in die Musik einzutauchen, oh-

ne die Contenance zu verlieren. Die ver-

schiedenen Signalquellen kommen in

voller Pracht zur Geltung, was bei man-

chen Kombinationen durchaus überra-

schend sein kann, beispielsweise mit

dem iPhono für 399 Euro, der eine »un-

angemessen« hochklassige Phonowie-

dergabe bot. Auch eine Quad-Endstufe

spielte zusammen mit der Nagra in einer

Art und Weise auf, die verblüffte. Und

die Lectron-Röhrenendstufe malte ihre

schönen Klangfarben noch genauer als

sonst und ging auch sehr beherzt zur Sa-

che. Schön, einfach nur schön! 
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